
Buchbesprechungen

Hagiographie
Oniiz, Cesar (Hrsg.) Josemarıa ‚SCFLVG. Profile ungstheologie« och 1ne polıtısche Theologie DC-

einer Gründergestalt, öln Adamas Verlag 2002, ben kann, Dber uch keıinerle]l J] otalıtarısmus echt-
Z S ISBN 53-925/46-89-7, Euro 20,- fertigung findet. Das ırken VON Frauen und Män-

DNCeTN AdUus dem Upus De1 hat 5Spanıen NIC| WIEe viel-
Am Januar 2002 wurde vielerorts des 100 (e- Tach befürchtet, » ZU eiInem Vorort VO  = Fatıma C

burtstages des Gründers der Personalprälatur MaC| sondern ach Brüssel In dıe geführt« (SO
»Opus De1« des selıg gesprochenen spanıschen der amerıkanısche SoZz10loge eter Berger) Von
Priesters Josemaria Escrıva gedacht ach se1lner den informatıven und hılfreichen Beıträgen (
Heılıgsprechung ware sıcher angebracht, dıesem VON In honheımer AdUus Frıbourg, urt alan-
SOMIt kırchlich voll anerkannten Charısma erneute oTE, dem ehemalıgen Oberbürgermeister VO  — Aa-
und vorurteıilsfreie Aufmerksamkeıit wıdmen. chen, der VO  S 1KOlaus Obkowicz, der dıe Ka-
Dıie Gelegenheit azu bletet dıe ZU Jubiläumsan- tholısche Uniıversıtät Eıchstätt mıtbegründet hat)
lass herausgegebene »Festschrıift« können N1IC alle J1er inhaltlıch TwÄähnt werden.
en dem Talaten des Opus Del, Bıschof Ja- Hınzuweisen Ist ber auftf dıe csehr persönlıchen

1er EchevarrIia, hat der Herausgeber ıneeı NO- Zeugnisse VON Alfons Par (S 367-381), der VOT
her kırchlicher Persönlıchkeiten des deutschen nunmehr fünfzıg Jahren als eiıner der ersten Opus-
S5Sprachraums (dıe Kardınäle Meiısner, Degenhardt De1-Priester ach Deutschland kam, und efer
und Scheffczyk, Erzbischof arl Braun VOIl Berglar, dem ersten deutschen Escrıva-BıographenBamberg, der sıch mıt dem Okumenismus be1l Es- (S 433-—447). Wer ach dıeser Lektüre iImmer
CIT1Va befasst, dıe 1SCHNOTe einhar: ettmann VON och mıt Vorurteıilen und Ressentiments Kämp-
Münster, aus Küng VO  — Feldkıirch und urt och fen hat, lese schlıeßlich dıe uTIisatze Von Fernando
VON Basel) und bekannter Publızısten versammelt, Incılarte (S 8 1—89; 419—432) der VON Johannes

unter den UOberbegriffen »Person und Bot- Torello »Aus 1e verrückt« (s Sehr
schaft«, »Berufen ZUT Heılıgkeit«, »DIe Welt als grundsätzlıch, VOTI em 1M Blıck auf dıe eschatolo-
Abenteuer und Aufgabe« und »Zeugn1sSse« dıe DE gischen Bezüge, 1st der Artıkel VO  — argıt Harbort
mens1ı1onen des Wırkens VON Escr1ıva auszuloten. ber die Marıenfrömmigkeit des (Gründers des
Besonders informatıv und grundlegend Ist der Be1- UOpus De1
rag des 99’7 verstorbenen Mısereor-Referenten Das Ganze erg1bt e1in ungeheuer vielfältiges und
Stephan Puhl »Zur Spırıtualität der Arbeılt« (S buntes Oosaık VOU)  — W ahrnehmungen und Deutun-
123—138), den DiIie Neue UOrdnung onn alber- SCH des eılıgen, das viele Leser sıcher erstaunen
erg 99% bereıts veröffentlichte. €e1 wırd ıe WIrd. KOLZ der klaren 5Sympathıe der Autoren 111
Modernıität der Oft mıt »konservatıvem« mage VCI- der Band eın »Füllhorn Lob und Huldıgung«sehenen Talatur deutliıch Wıe Puhl nachwelıst, (Klappentext) ber den eeNhrten ausgıeßen, SUO11-
hat dıe drıtte Ausgabe des 'IhK Nıc 11UT ern 5Spurensicherung für eınen oft umstrıttenen
In der Charakterisierung des Heılıgen, sondern und nıcht selten uch angefeındeten Mann der KaL-
uch In der Behandlung des Stichworts » Arbeıit« e1- che se1N, dessen Hauptthema dıe »allgemeıne Beru-
nıge Defizıte aufzuwelsen S 130) olfgang Ok- fung ZUT Heılıgkeıit In der Kırche (Vat E Lumen
kenfels geht auf »GI aube S ora und Polıtık be1l gentium, Kap darstellt und dessen Lebensmotto
Josemarıa Escr1väa« (S 253—2068) eın und schıldert W dI »sıch verbergen und verschwınden, damıt all-
mıt vielen /1ıtaten dessen völlıg unklerıkalistisches lein Jesus INSs IC Tele«
Polıtıkverständnis. be1l dem weder ıne »Befre1- Stefan Hartmann, Oberhaid

Christliche Archeologie/Patrologie
Rıgato, Marıa-Luisa: Il I ıtolo della (TE dı (Gre- Dıie VO)  S Johannes Beutler betreute Arbeıt

S Confronto [Tra Vangeli la I avoletta-reliquie wurde 2002 als bıblısche Dıissertation der theo-
della Basılıca Eleniana Roma es! Gregoriand, logıschen Fakultät der Päpstliıchen Universıität Gre-
Serie Teologia [00), Roma: Editrice Pontificia gorlana ANSCHOMMECN; das Z/Zweıtgutachten chrıeb
Unıversita Gregoriana 2005, 365 S ISBN SS- Heıinrich Pfeıffer
“  S EUR 2500 111 dıe ursprünglıche Aufschrift der »INRI«-
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ale Kreuz Jesu anhand der bıblıschen und dl - ntersuchungen des römıschen Teuztıtels VOT

chäologischen Zeugnisse ermitteln Ihr Interpreta- =S1ıe bestreıten dıe allgemeın vertretene
t1onsschlüssel ist das 10oponym » Nazoräer« DZWw ese eıner Teılung des Jerusalemer Kreuztitels
» Nazarener«. Im ersten e1] geht das T (248, 276—277), VO  —_ dem dann 1L1IUT dıe rechte e1ı1te
sche Zeugn1s lle Evangelıen en als geme1nsa- WTG Helena ach Rom gelangt wäre; STa  essen
881301 eıl der Aufschriuft den markınıschen ext habe TST Gregor der TO| den gesamten 1te
BAOLAÄEUG HLV "1OoUVÖALOV (30—32) Johannes ach Kom gebrac un: dort 1M Trıumphbogen des

Inoovc NaCwoaLOG davor (23—26) 1el- Dachstuhls VO)  —> Croce einmauern lassen
leicht W ar dıe alile N1IC. NUr informatıv als DIie C'*_Analysen ergaben Datıerungen VO) bıs
»Schuldschrift« (Mk 15726 Mt S sondern Da den ext des erhaltenen
uch spöttisch als Ehren»tafel« gedacht (Joh Kreuztıitels für Jjenen des Pılatus hält, erachte: S1e

Die Inschriuft W ar dreisprach1g, zudem ın uch dıesen selbst für authentisch erwägt ql-
verschıedenen Alphabeten verfaßt griechisch, he- enTalls dıe Möglıchkeıt dal sıch ine SG-
bräisch (nıcht aramäısch-syrısch) und lateinısch TeUE opı1e des Pılatustitels handeltz
(33—50) Mt, LK, Joh und Apg bezeıchnen unab- Das olz iıst Nußbaum ebenso WIe jener
hängıg VO Kreuztıitel Jesus als »Nazoräer«, L1UT Kreuztıitel, den der ANONYINC Pılger VO  —_ Pıacenza

und (auch) als » Nazarener«. Im Hehbräi1- 5 /() INn Jerusalem In Händen 1e 1C-
schen 1st »Nazoräer« und »Nazarener« gleiıcherma- konstrulert dıe stärksten zerstorte hebrälische
Ben SI1Z1 « (35—36) NaCwoaLOG Ist VO hebrä1- Zeıle N} JU)> (»Jesus VO)  —_ Nazaret. ‚.UCT
schen 220 VARS abzuleıten. NaCaenvoc VO ate1nı- KÖNn12«<) (284;, SO1) und 1es dıe griechische
schen Nazarenus, beıdes Ssfte für »den AUS$ Naza- NAZARLENOYC 1((OY DAION), dıe la-
«< (von NAtSar dıe ora eiınhalten, da ın Naza- teinısche (ESUS) NAZARENUS 1°7/)
rei ıne Levıtenklasse residıerte) stammenden Den Schluß bılden ıne /Zusammenfassung (285-
Jesus (51—66) Jedoch hat alleın NaCwoaLOG auf- 2858). eın Fotoanhang, ıne Dokumentatıon dıverser
grund selıner hebrätischen Etymologıe ıne theolo- Gutachten, ıne ausgewählte Bıblıographie und e1in
gısche Konnotatıon, 1st geradezu iıne chrıistolog1- Autorenindex (289.50)
sche Hoheıtstitulatur, dıe be1 Mt, und Joh durch- Dıe vorlıiegende Studıe Ist eın dıiıskussionsfähl-
cheınt und ungeachtet anderer Deutungen des A ange gereıifter Forschungsbeıtrag. Das aKade-
Stamms »1171<< VO  — WATlSAF abzuleıiten 1st. Genau dıe- mısche Lesepublıkum wırd den zuwelılen sehr
SCII theologıschen Gehalt intendiert Johannes, persönlıchen lIon der Darstellung, dıe Gereıizthe1-
WE nıcht dıe or1ıgınale ogriechıische e11e des ten der Autorın gegenüber jenen, dıe SIE MC zıt1e-
Kreuztitels mıt NaCaenvoc zıtıert, sondern 1M rTenN, erstaunen, ber zweıfellos hat sıch Verdien-
Rückgriff auf das 220 VARC der hebräischen e1le sSTe dıe Erforschung des erhaltenen Kreuztitels
NaCwoaLOG W al Jesus Kreuz 1st der 1ebende erworben z  9 und iıhre Begeılisterung für
efolger des Wıllens des Vaters (6/—-98) Nur lose das Obyjekt, dem S1e viele Tre gew1dmet hat,
mıt dem Kreuztıitel verbunden sınd dıe folgenden Theßt In ihre er e1n. /urecht beschwert S1IE sıch
beıden Kapıtel ber dıe Person des Evangelısten ber Hesemann und Thıede, diese Fotogra-
Johannes, In dem N1IC den /Zebedäussohn. SUI1- phıen des Kreuztıitels hne korrekte Quellenangabe
dern eınen hebräischsprachigen, griechıschkundi- verwendet haben ollten (9—16), Der weshalb ble-
SCH Abkömmlıing eiInes Jerusalemer Priesterge- tet S1Ee selbst [1UT e1in verstümmeltes UntTOLO („Pa-
schlechts sıeht 99—176), und ber dıe könıglıche ladını-Rigato, 3]« 300) und dıe Schwarzwe1ıißbil-
Bestattung des »KöÖönıgs der uden« Der der In kümmerlıcher Qualität”? Abbildung 3172 1st
kultisch unreıine, gleichwohl bedeutsame Kreuztıitel zudem seıtenverkehrt (vgl Z Antıke prachenSse1 In das Trabh gelegt worden und erhalten DC- werden wahlweılse transkrıbiler' (Obwohl ZANW]-
blıeben schen bıblıschem und archäologıschem eıl unter-

Im zweıten, archäologıschen 'e1] geht den scheıdet. Z1e S1e zuwelıllen methodısch unsauber
ın Croce In Gerusalemme aufbewahrten KreuztIl- den erhaltenen Kreuztıitel Ur Klärung exegetischer
tel bletet alle verfügbaren Ookumente ZUT Aul- Fragen heran (z.B 2 Sar 66, 67)
iindung des heutigen Kreuztıitels 1Im Jahr 1497 und j1elje Fragen bleiben offen hält den bıblı-
bespricht dıe angeblıche Auffindung UuUrc Helena schen 1fe für authentisch Z und geht davon aus,

325 und dıe ansCcC.  1eBßenden frühchristliıchen dalß Johannes hinsıchtliıch der Aufschrift hıstorısch
Bezeugungen. TOLZ ein1ger Krıitiken den Stu- präzıser als dıe Synoptiker 1st Z2) Beıdes e1-
1en VON Hesemann und Thiede geht nähere Begründung verdient, uch WEn letzt-
WIEe diese VO  —_ der Authentizıtät des römıschen ıch zuzustimmen ist S1e. 1m Johanneıschen
Kreuztıitels AdUus Z& Im etzten Kapıtel stellt » Jesus der Nazoräer« keınen 1Inwels auf Nazaret,

dıverse. seı1ıt 1997 VOTSCHOMMEN physıkalısche da für Johannes AUuUs theologischen Gründen udäa,
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nıcht Galıläa dıe Heımaft Jesu se1 (95—96) Wenn ann hat S1e ohl nıe den Kreuztıitel VOT e1-
dıese letzte Annahme stımmt, ann 1St ber her en Spiegel gehalten. DıIie Problematık der Spiegel-
folgern, daß der Kreuztitel tatsächlıc er Johanne1- chriıft heße sıch vertiefen: Kaufmann, and-
schen Langfassung des Tıtels entspricht, weıl N®= buch der altchrıistliıchen Ep1graphik, reıburg 1917,
hannes selner Abne1gung (‚alıläa dıe S DI Stefano anzella, Le 1SCI1Z10N1 de1 crıistia-
erkun Jesu dUus Nazaret NIC! verschweıgt, da Pı- Nnı In Vatıcano, del Vatıcano 1997, 26427265
atus S1e offenbar auf dem Tıtel genannt WISsen Stefan Heıd, Neuss/Rom
wollte., während dıe S ynoptiker alleın dıe Ursache
der Hınrıchtung für miıtteilenswert halten (vgl
15261 M{t Z wen12 überzeugend 22—23, 98) CrOSSAaN, John OMINIC /Reed. Jonathan e

S58 ausgraben. £wischen den Steinen hinter denDal} ber ohannes AdUusSs theologıschen Gründen Texten Aus dem Englischen ühersetzt VON ('Iaudıa»Nazoräer« »Nazarener« schreıbt (vgl 25)®
wırd NIC| hiınreichend begründet, schon Sal nıcht Krülls-Hepermann, Düsseldorf: Patmos 2005

339 SS ZeDb., ISBN 35-491-/7/7051-3, EuroUrc das Z/ahlenspiel (29—30) Auf eınen theolo-
gischen Hıntergedanken des Johannes annn e1- In dieser Publıkatiıon verfolgen dıe Autoren das
gentlıc 11UTr kommen, we1l der erhaltene Kreuztıitel Zel, sıch AdUus der Perspektive der Archäologıe und
lateinısch NAZARENUS und oriechısch AAA AdUs der Perspektive der Exegese gleichsam D=RENOUC schreıbt. W dS ann Johannes bewußt SC der Gestalt Jesu anzunähern. Reed, der als
N1IC! übernommen (vgl 66, 286) ist sıch Prof. für Neues JTestament und christliıche rühge-durchaus bewußt, daß dıe theologısch bedeutsame ScChHıIichtTte der Unıiversıtät La Verne, Kalıfornien,
Ableıtung VON »Nazoräer« VO  = NALSar »reıne Ver- lehrt, Ist Spezılalıst für archäologıische Forschungen
«ble1ibt 90) da S1e VO  — keıinerle1 zeıtgenÖSs- INn Palästina für dıe eıt des ersten nachchristliıchen
sıschem 1Inwels STULZ wiırd. JTatsächlıc wırd Jahrhunderts und leıtender Archäologe be1l den
»Nazoräer« für Jesus uch VON Römern benutzt, dıe Ausgrabungen In SepphorIs. ('rossan ist emerıtier-
doch sıcher keıine J1 heologıe 1m Kopf en (Joh ter Prof. für neutestamentliche Exegese In Chicago.5 SE Apg 24,5) Das spricht her afür, daß und Urc verschliedene Veröffentliıchungen ber
»Nazoräer« In gleicher Weıse L1UT Toponym W dl
WIEe »Nazarener«. Damıt entTiele ıne Grundthese

den hıstorıschen Jesus bekannt geworden. DiIe be1-
den Wiıssenschaftler führen dıe Leser In dıe Jüdı1-

VON sche Welt des ersten nachchrıstlıchen Jahrhunderts
Dal den erhaltenen Tıtel für vollständıg hält, eın und eröffnen dıe Möglıchkeıit, Jesus VON Naza-

annn nıcht überzeugen, schon nıcht mıt der rei und seine Botschaft ın einem Licht \
ermutung, solche doch ohl ad hoc hergestellten hen In iıhrem Vorwort bekräftigen dıe Verft. iıhre
111e selen genormt SCWECSCH Eın Tıtel, Absıcht, dıe spezıfıschen Forschungsmöglıchkei-auftf dem WI1e Jetz pr  1SC 1L1UT »Nazarener« es ten VOIN Archäologıe und Exegese zunächst inner-
ist und es andere abgekürzt wırd, ware wen1g halb der e1genen Wıssenschaft auszuschöpfen und
aussagekräftig SCWESCH, enn dıe Polemik In einem zweıten Schriutt iıhre Erkenntnisse interdIıis-
lag doch 1mM »Könıg der uden« em Ist OITenDar zıplınär synthetisıeren.dıe Iınke e1ıte glal abgesägt worden, zudem OTITeEN- Zu den wichtigsten archäologischen Entdeckun-
bar mıtten 1mM Wort RE- Klärungsbedürftig SCH des Jahrhunderts echnet eed das (Issa-
cheınt mMIr auch, ob der römısche Kreuztitel wırk- r1um des Hohenpriesters Kajaphas, dıe Inschrift des
iıch keıne we1bße JTünche aufweılst, obwohl OZO- Pontius Pılatus, das Haus des postels Petrus In
menÖOs und uch das Foto be1l Hesemann (Dıie Jesus- Kafarnaum., das Fıscherboot VO NSee (GJennesaret
Tafel, Maf 1ne solche annehmen lassen (Z255- und dıe Zerstörung der Städte Y odefat und Gamla.
Z56)); m. E sprechen dıe Beobachtungen VOIl 99() teßen Bauarbeiıter In Jerusalem auf ıne se1lt
hıinsıchtliıch eiıner bläuliıchen Schicht für ıne solche (Chr versiegelte Tabkammer. S1e fanden dar-
JTüncheCDIe entscheıdende rage ach In e1n verzlertes UOssarıum, auf das ın aramäılscher
der paleographischen Analyse des erhaltenen 5Sprache der Name »Kajaphas« eingerıtzt W ar Be1l
Kreuztitels wırd VOI 11UT Rande ANSCHANSCH; dem Tab handelt sıch dıe Famılienruhestät-
S1e vertrau den durchaus relatıvie- des Hohenpriesters ajaphas, der 1ImM /usammen-
renden Resultaten der C14_Proben sehr Ihıede hang mıt der Kreuzıgung Jesu In und Joh
un! Hesemann und deren Gewährsleuten, dıe sıch mentlıch erwähnt wIrd.
11UT her nebenbe!1l mıiıt dem ObjJekt befalt haben In (Caesarea Meer legten Archäologen 962
(258! 278—279). Hınsıchtlich der rechts-nach- In den Rulmen eines ntıken Theaters ıne Inschrift
Iınks-Schreibweise genugt CS NIC| auf dıe hebrät- frel, dıe den Namen »Pontius Pılatus« nthält. Der
sche Schriftführung verwelsen. Wenn be- Fund Set7ie wıssenschaftlıchen Kontroversen ber
hauptet, handele sıch NIC! Spiegelschrift den xakten 1fte und dıe polıtıscheYdes Pon-


